
iese Geschichte könnte
wie ein Märchen begin-
nen: Es war einmal vor
vielen Jahren, im vergan-

genen Jahrhundert, als sich mehrere
junge Rheinländer auf den Weg in ei-
ne unbekannte Welt machten. Im Ge-
päck hatten sie nur wenig mehr als
Spaten, Idealismus und ihre eigene
Muskelkraft. Land und Leute woll-
ten sie kennenlernen und dabei hel-
fen, wertvolle Bauwerke zu erhalten. 

Doch dies ist keineswegs ein Mär-
chen. Die unbekannte Welt – das wa-
ren Anfang der 1990er-Jahre die sei-
nerzeit brandneuen Bundesländer.
Die jungen Leute – sie waren Abitu-
rienten, die dabei waren, eine Ausbil-
dung zu beginnen oder ein Studium
aufzunehmen. Die Motivation und
den Idealismus, aktive Hilfe für be-
schädigte oder vom Verfall bedrohte
Baudenkmale zu leisten, schöpften
sie aus dem Fall der Mauer und der
Wiedervereinigung – was sie 1992 zur
Gründung des Vereins zur Kunst-
und Kulturförderung in den neuen
Ländern e. V. (VKF) animierte. 

An mehr als 30 Objekte in den un-
terschiedlichsten Stadien baulicher
Bedürftigkeit haben die Mitglieder
bislang helfende Hände angelegt,
darunter die Schlösser Belvedere in
Weimar, Wilhelmsthal in Thüringen
und Hoppenrade, die Kirche in Rus-
sow, die Marienkirche in Berlin, das

Kloster Jerichow und das Rittergut
Bandelstorf. Die umfassendste Auf-
gabe aber ist die Hilfe zur Rettung
des Wasserschlosses Quilow bei An-
klam in Mecklenburg-Vorpommern. 

An verlängerten Wochenenden Si-
cherungs- und In-
standsetzungsarbei-
ten zu verrichten,
die auch Laien leis-
ten können, ist aber
nur eine Kompo-
nente der VKF-
Workshops. Unver-
zichtbarer Bestand-
teil ist auch das Ein-
beziehen der örtli-
chen Bevölkerung,
etwa über Grill-
abende, Konzerte
und Fußballspiele.
Darüber begegnen
sich Menschen, die
andernfalls wohl niemals aufeinan-
dertreffen und in Kontakt kommen
würden. Für dieses einmalige Sozial-
projekt wird der VKF jetzt mit einem
der zwölf Sonderpreise „Gelebte
Einheit“ im Wettbewerb „365 Orte
im Land der Ideen“ ausgezeichnet. 

„Wir haben fast ein schlechtes Ge-
wissen, für etwas ausgezeichnet zu
werden, was uns selbst solchen Spaß
macht“, gesteht Jan Gerd Becker-
Schwering, einer der sieben VKF-
Vorstände. Selbst hat der studierte

Kunsthistoriker schon an rund 20
Workshops teilgenommen und mit
anderen Helfern Dachrinnen repa-
riert, überwucherte Grundstücke be-
räumt, Sichtachsen wiederherge-
stellt, Fenster erneuert, Mauerwerke

von Feuchtigkeit be-
freit und unzählige Ge-
rümpel- und Müllber-
ge entfernt – prinzipi-
ell nach Abstimmung
mit den zuständigen
örtlichen Behörden
und Institutionen und
unter fachlicher Auf-
sicht. „Die Workshops
sind immer general-
stabsmäßig organi-
siert, anders geht es
auch nicht.“

Es gibt viele Wege,
wie ein marodes Bau-
werk zu einem VKF-

Projekt werden kann. „Etwa über ei-
nen Zeitungsartikel. Auf Wilmhelms-
thal sind wir so aufmerksam gewor-
den. Wir haben aber auch schon häu-
figer die Landesdenkmalämter
angeschrieben, ob es unterstützens-
werte Objekte gibt“, so Becker-
Schwering. Auf das kunsthistorisch
bedeutende Quilow kam man „über
einen durch die Denkmalpflege der
‚Stiftung Kulturerbe im ländlichen
Raum Mecklenburg-Vorpommern’
angebotenen Kontakt. 

Am Himmelfahrtswochenende
2008 rückten die Helfer des VKF
zum ersten Workshop in Quilow an.
Das Schloss, eine der wenigen erhal-
tenen Renaissance-Anlagen in dem
Bundesland (siehe Kasten unten), be-
findet sich dennoch in einem „trauri-
gen“ Zustand, so die Architektin und
Vorstandsvorsitzende der Stiftung,
Karen Albert-Hermann. Die zu
DDR-Zeiten zwischen 1958 und 1967
ausgeführten Restaurierungen wa-
ren rückblickend eher kosmetischer
Natur. „Man gab sich Mühe, es wur-
den nach bestem Wissen und Gewis-
sen denkmalpflegerische Arbeiten
wie eine Mauerwerkssanierung aus-
geführt. Heute ist man wissenschaft-
lich natürlich viel weiter.“ 

Seit 2007 ist die Stiftung nun Ei-
gentümer des für einen symbolischen
Preis von der Gemeinde Groß Polzin
erworbenen Bauwerks, und man
hofft, das Ensemble mittelfristig wie-
der in einen Zustand versetzen zu
können, der eine neuerliche Nutzung
erlaubt. „Den Faktor Zeit halte ich
dabei für unwichtig“, sagt Karen Al-
bert-Hermann. Ihr Anliegen ist viel-
mehr, dass „die Faktoren ‚Chance’
und ‚Entwicklung’ im Vordergrund
stehen. Ein saniertes und wieder
nutzbares Schloss sollte Perspektiven
für die Menschen hier geben und zur
gesellschaftlichen Stabilität in der
Region beitragen“. 

Ein Zeitplan liegt dennoch in der
Schublade. „Ich selbst setze zehn Jah-
re an, einschließlich Innenausbau“,
so Karen Albert-Hermann. Die erste
von fünf Bauphasen ist mit vier Jah-
ren und Kosten von rund einer Milli-
on Euro veranschlagt. Indes: Die fi-
nanziellen Mittel der jungen Stiftung
sind gering, und staatliche Förderbe-
scheide liegen auch noch nicht vor.
Trotzdem ist die Grundstimmung ei-
ne durchaus optimistische: „Das
Landesamt für Denkmalpflege hat
unseren Förderantrag wohlwollend
entgegengenommen“, hofft die Vor-
standsvorsitzende auf baldige positi-
ve Kunde aus Schwerin. 

Vielleicht ist diese schon eingetrof-
fen, wenn der VKF-Trupp im Mai
den zweiten Himmelfahrtsworkshop
bestreitet (13. bis 16. Mai). Was für die
Laien, die sich „über die Jahre doch
einen erstaunlichen Grad an Profes-
sionalität angeeignet haben“, so Be-
cker-Schwering, zu tun bleibt: „Vor
allem wollen wir Fenster verglasen,
ein altes Pflaster freilegen und ein
Treppengeländer bauen.“ Danach
übernehmen die Experten. 

Auch diesmal stehen neben harter
Arbeit wieder ein Konzert und ein
Grillabend auf dem Programm. „Es
ist zutiefst befriedigend, Freunde
wiederzutreffen, neue Leute kennen-
zulernen und mit ihnen auf diese
Weise in Kontakt zu kommen, vor al-
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Mit dem Spaten durch die

Über die Motivation und 
Muskelkraft seiner Mitglieder 
hilft der Verein VKF seit fast 

18 Jahren, Bauwerke in
Ostdeutschland zu erhalten. 

Die Menschen vor Ort werden
eingebunden. Dieses

Gemeinschaftsprojekt erhält 
nun einen der zwölf Sonderpreise

„Gelebte Einheit“ 
Von Jochen Clemens 
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lem aber, etwas mit seiner eigenen
Hände Arbeit zu schaffen“, um-
schreibt Becker-Schwering den An-
trieb, der die ursprüngliche Energie
auch nach fast 18 Jahren nicht hat ver-
siegen lassen. „Wir sind jetzt über-
wiegend zwischen 25 und 40 Jahre alt
und selbst über die ungebrochene
Energie erstaunt.“ Die Bereitschaft,
ein Wochenende ehrenamtlich zu ar-
beiten, sei gleich geblieben, obwohl
die Teilnahme an Workshops inzwi-
schen einen erheblichen Mehrauf-
wand bedeutet: „Alle stehen mitten
im Berufsleben und müssen sich zu-
meist extra Urlaub nehmen. Die An-
reisewege sind in vielen Fällen län-

ger geworden, manche kommen so-
gar aus dem Ausland“, sagt der 37-
Jährige, der mit seinem Lebensmit-
telpunkt Berlin einen Standortvorteil
genießt. Dazu kommen die Kosten,
die etwa für Verpflegung oder Ar-
beitsgeräte anfallen. „Für die meisten
Projekte müssen wir deshalb vorher
auf Sponsorensuche gehen.“ 

Auch um den Nachwuchs muss
sich der VKF kümmern, doch jünge-
re Leute zu begeistern, sei nicht im-
mer einfach. Was vor allem daran lie-
ge, dass „ein geeintes Deutschland
für die Generation der heute 20-Jäh-
rigen völlig normal“ sei. „Aber es gibt
auch 20 Jahre nach der Wiederverei-

nigung noch viel zu tun, um das ge-
meinsame Kulturerbe zu bewahren.
Und was gibt es Schöneres, als an ei-
nem verlängerten Wochenende mit
vielen Freunden daran mitzuwir-
ken.“ Der Sonderpreis könne helfen,
die Arbeit des VKF bekannter zu ma-
chen und das Interesse daran zu we-
cken. Denn die Mitgliederzahl von
derzeit 650 darf ruhig weiter steigen. 

T Der Sonderpreis wird dem VKF
am 15. Mai in Quilow übergeben.
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Dem Verein zur Kunst- und Kultur-
förderung in den Neuen Ländern e. V.
(VKF) gratuliere ich herzlich zur
Verleihung des Sonderpreises „Ge-
lebte Einheit“. In den letzten 18 Jah-
ren hat der VKF durch die Förderung

von kulturellen
Projekten sowie
durch etwa 30
Workshops im
Rahmen der
Denkmalpflege in
den fünf neuen
Ländern einen
aktiven Beitrag
zum Zusammen-
wachsen von Ost
und West ge-

leistet. Allein in Mecklenburg-Vor-
pommern hat der VKF 14 größere
Initiativen im Denkmalschutz be-
treut. Dieses Engagement ist im
eigentlichen Sinne „gelebte Einheit“;
dafür danke ich ganz herzlich.

Junge Menschen haben sich etwa
im Mai 2008 getroffen, um den Zu-
stand des Wasserschlosses Quilow zu
verbessern. Durch die praktischen
Sanierungsarbeiten werden junge
Menschen für die Bedeutung des
kulturellen Erbes sensibilisiert und
gewinnen Einblicke in die Kultur-
geschichte der jeweiligen Region. 

Ganz besonders freut es mich, dass
der VKF mit Vereinen und Initiativen
aus Mecklenburg-Vorpommern 2005
die „Stiftung Kulturerbe im ländli-
chen Raum Mecklenburg-Vorpom-
mern“ gegründet hat. Diese Stiftung
hat im Oktober 2007 das Wasser-
schloss Quilow gekauft und plant
eine umfassende Sanierung der
Anlage in den nächsten Jahren. 

Ein Schwerpunkt der Kultur-
politik Mecklenburg-Vorpommerns
ist mit der Initiative „Wege zur Back-
steingotik“ verbunden, die durch das
Land, den Tourismusverband, die
beiden evangelischen Landeskir-
chen, die Deutsche Stiftung Denk-
malschutz und den Norddeutschen
Rundfunk unterstützt wird. Mit der
Aufnahme der Hansestädte Stral-
sund und Wismar in das Weltkultur-
erbe der Unesco im Jahre 2002 fand
die Backsteinarchitektur in Meck-
lenburg-Vorpommern auch internati-
onale Anerkennung. Gegenwärtig
wird die Aufnahme des Schweriner
Schlossensembles in die Welterbelis-
te vorbereitet. 

Die kulturellen Projekte und die
Workshops des VKF zum Erhalt des
Kulturerbes enthalten neben der
denkmalpflegerischen Dimension
auch ganz besondere Beispiele für
gelungene Initiativen im Rahmen der
kulturellen Bildung. Junge Menschen
lernen in den Workshops und den
Kulturprojekten für ihre Zukunft. Sie
erkennen, dass sie selbst gestalten
können und dass dieser ehrenamtli-
che Einsatz für jeden neue Perspekti-
ven eröffnet. Für Mecklenburg-Vor-
pommern sind die Aktivitäten des
VKF ein großer Gewinn. Deshalb
möchte ich den VKF und seine Mit-
glieder herzlich einladen, auch wei-
terhin im Rahmen von Kulturpro-
jekten und denkmalpflegerischen
Initiativen in Mecklenburg-Vor-
pommern tätig zu sein.

Henry Tesch, Minister für Bildung,
Wissenschaft und Kultur, 
Mecklenburg-Vorpommern 

Ehrenamtlicher
Einsatz eröffnet
neue Perspektiven
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